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Preis und seinen hohen Gehalt an Wolfram der Gewinnung des
Wolframerzes bedeutenden Abbruch.

Der Zinnbergbau wurde überhaupt durch die niedrigen Preise
des Zinnes sehr ungünstig beeinflußt. — Die 1870 beginnende Ein-
fuhr unglaublicher Mengen von Zinn aus Ostindien, Australien und
Tasmanien brachte den Zinnbergbau vollständig zum Erliegen. Die
Vorräthe an Banca-, Billiton= und Australzinn betrugen Ende
November 1888 -— 9500 tons (zu 1016 kg), im November 1887
—1266600 tons in England und Ende November 1888 = 4300 tons
(zu 907 kg), im November 1887 — 2000 tons in Amerika. Die
Preise für Straits= und Australzinn betrugen Ende November 1887
— 165 K (3300 Mark) pro Tonne, Ende November 1888 = 101 0
(2020 Mark) pro Tonne (zu 1000 kg). Die großen Preisschwan-
kungen des Bankazinnes bewegten sich (für 100 kg)

1887 zwischen 213,5 Mark und 355 Mark.
1888 zwischen 172 Mark und 365 Mark.

Die Zinnpreise auf den sächsischen und böhmischen Werken waren
1884 von 95 Mark für den Centner (50 kg) auf 75 Mark ge-
sunken, so daß z. B. die Altenberger Zwitterstocks-Gesellschaft in
Einem Jahre 18000 Mark zusetzen mußte, um nur zu bestehen.
Dieses Preisverhältniß mußte natürlich den ganzen Zinnbergbau binnen
Kurzem zu Grunde richten. Glücklicherweise ging schon 1886 der
Zinnpreis nicht unerheblich in die Höhe, von 1824 Mark auf
2051 Mark für die Tonne, und hielt sich auch 1887 bis Ende
Oktober ziemlich gleichmäßig auf 100 Mark bis 106 Mark für den
Centner. Wie lange die seit Ende Oktober 1886 eingetretene Preis-
erhöhung — bis zu 160 Mark und 180 Mark — sich erhalten
wird, läßt sich nicht beurtheilen; für den erzgebirgischen Zinnbergbau
sind aber diese erhöhten Preise von außerordentlicher Wichtigkeit, da
sie allein es ihm möglich machen, dem Einflusse der überseeischen
Zinnproduction auf die Dauer Widerstand zu leisten und bis zu dem
Zeitpunkte auszuharren, wo die durch Raubbau, Ueberstürzung und
Systemlosigkeit erschöpften Seifenwerke Australiens und Tasmaniens
ihren Betrieb einstellen werden.

Dann wird die zähe Ausdauer des Bergmannes ihren reichen
Lohn finden.


